1 


de 


Ich bezwang mich und | 


Ben 


A 126. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Freitag, den 3. Juni 


Thorner 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 1 


IOſdeulſche Zeilung. 


ſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
85 Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


alis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Brückenſtraße 10. 


Expeditio Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bern 
Redaktion und Exp 18 Arndt, Mohrenſtr, 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Glialen Ne —— 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 2. Juni. 


Der Kaiſer ließ ſich am geſtrigen Vor⸗ 
mittage vom Grafen Perponcher Vortrag 
halten, empfing darauf den General v. Stiehle, 
ſowie den aus Liegnitz bier eingetroffenen 
Kommandeur des Königs⸗Grenabier⸗Regiments 
(2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 Oberſtlieutenant 
v. Buch. Mittags arbeitete der Kaiſer längere 
Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowzki, 
hatte darauf eine Unterredung mit dem Geh. 
Hofrath Borck und unternahm ſpäter eine 
Spazierfahrt. Vorher hatte der Kaiſer auch 
noch den bisherigen kaiſerlichen deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Kopenhagen, Legationsrath Stumm, 
empfangen und hierauf ſpäter auch noch Kon⸗ 


ferenzen mit dem Miniſter v. Puttkamer und 


dem Grafen Herbert Bismarck gehabt. Wie 
die „Kieler Ztg.“ „aus beſter Quelle“ erfährt, 
wird der Kaiſer am 2. Juni, Nachmittags 
3 Uhr, die Reife von Berlin via Hamburg 
nach Kiel antreten und in Begleitung des 
Prinzen Wilhelm vorausſichtlich 9 Uhr 10 
Minuten in Kiel eintreffen. Nach den bis⸗ 
herigen Dispoſitionen begiebt ſich der Kaiſer 
am 3. Juni präziſe 9½æ Uhr per Wagen von 
Kiel nach Holtenau zur Grundſteinlegung. Die 
Rückreiſe des Kaiſers nach Berlin erfolgt Nach ⸗ 
mittags 4 Uhr 30 Minuten via Lübeck nach 
Berlin, wo die Ankunft um 11 Uhr 15 Min. 
wird. 


tt wird. Zum Empfange des Kaisers 
werden ſich die Gewerke, Vereine, 


Korpora⸗ 
tionen ꝛc. am 2. Juni Abends 1½ Stunden 
vor der Ankunft des Kaiſers in Kiel auf dem 
Exerzierplatze verſammeln, ſich dort zu einem 
Feſtzuge ordnen und nach dem Bahnhofe 
marſchiren, um dann vom Bahnhofe bis zum 
Schloſſe Spalier zu bilden. — Ueber die 
Abreiſe des Kaiſerz nach Ems verlautet, daß 
dieſelbe nicht vor Mitte Juni ſtattfinden wird. 
Vor derſelben beabſichtigt der Kaiſer am 8. 
Juni noch die Beſichtigung der Garde- Feld- 
Artillerie⸗Brigade und dem großen Armee ⸗ 
Jagdrennen in Hoppegarten beizuwohnen. 

— Man ſchreibt uns: „Zu den Vorlagen, 
mit denen der Reichstag ſchon jetzt befaßt iſt, 
kommen noch zwei, welche ji auf Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen beziehen. Der Geſetzentwurf, betr. die 
Ernennung und Beſoldung der Bürgermeiſter 
und Beigeordneten in den Reichslanden und 
ein Geſetzentwurf, betr. die Einführung der 
Reichs gewerbeordnung in Elſaß Lothringen. 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 


28.) (Fortſetzung.) 

„Nun kam der Schloßberg — ich war ge 
zwungen, langſam zu reiten — endlich war 
das Thor erreicht, der Pförtner öffnete mir, 
ich ſpringe vom Pferde und eile, ohne mich 
lange aufzuhalten, über den weiten Hof dem 
Schloſſe zu. Trotz meiner Eile hatte ich doch 
bemerkt, das vor dem Stallgebäude ein Wagen 
hielt; derſelbe war nur mit einem Pferde be⸗ 
ſpaunt und konnte des halb nicht der des Doktor 
Bergemeier ſein, wie ich im erſten Augenblick 
befürchtet. 

„Im Treppenhauſe begegnete mir Michels. 
chritt, ſo ruhig als 
möglich ſeinen Gruß erwidernd, an ihm vorbei. 
Er ſchien mir eine Mittheilung machen zu 
wollen, aber ich bedeutete ihm, daß er ſchweigen 
möge, und er trat gehorſam zurück. 

„Durch den Zwang, den ich mir hatte 


auferlegen müſſen, war meine Erregung noch 


geſteigert worden. Ich fliege faſt die Stufen 
der Treppe hinauf, eile über den Korridor zu 
Anna's Gemächern, reiße die Port dre zurück 
— und erblickte die alte Kammerfran ſchlafend 
im Lehnſeſſel. Beide Zimmer waren ſonſt leer, 
mein Weib verſchwunden. A 
„Ziemlich unſanft rüttelte ich die alte Brigitte 


Ferner ein Geſetzentwurf, betr. die Abänderung 
des Geſetzes vom 17. April 1886, betr. die 
Rechts verhältniſſe in den deutſchen Schutzge⸗ 
bieten, welches das kaiſerliche Verordnungsrecht 
von einem Theil der Beſchränkungen befreien 
will, welche in jenem Geſetze ſtatuirt ſind. 
Daß damit der Kreis der in Ausſicht ſtehen 
den Vorlagen noch nicht erſchöpſt iſt, ſcheint 
zutreffend; die Hoffnung der „Kreuzztg.“ in⸗ 
deſſen auf Vorlegung eines Tarif ⸗Geſetzes, 
betr. die Erhöhung der landwirthſchaftlichen 
Zölle, wird ſich nicht erfüllen. Die Ergebnifje 
der Enquete über die Sonntagsarbeit werden 
dem Reichstage noch in dieſer Seſſion zugäng- 
lich gemacht werden; die Vertheilung des um⸗ 
fangreichen Aktenſtücks wird aber ſchwerlich 
jo zeitig erfolgen, daß daſſelbe noch Gegen⸗ 
Band der Berathung in dieſer Seſſion fein 
ann. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
am 25. Mai 1887 zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich abgeſchloſſene Uebereinkunſt über 
die Einführung eines gemeinſamen Zollſyſtems 
in den beiderſeitigen Gebieten an der Sklaven⸗ 
küſte zwiſchen den engliſchen Beſitzungen an 
den Goldküſten im Weſten und Dahomey im 
Often. Darnach werden Zölle von der Ein 
fuhr in das gemeinſchaſtiche Zollgebiet erhoben, 
aber nur von Branntwein, Tabak, Pulver 
und Gewehren. Alle andern Artikel find zoll⸗ 
frei. Die Uebereinkunft tritt am 1. Auguſt 


1887 zunächſt für zwei Jahre in Kraft. 


— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Vers 
ſetzung des Präſidenten des Bundesamts für 
das Heimathweſen, König, in den Adelſtand. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte vor 
einigen Tagen den unerhörten Beſchluß des 
Ausſchuſſes der Steuer⸗ und Wirtbſchafts⸗ 
reformer, unter Annahme des Antrags Grafen 
Udo zu Stolberg ⸗Wernigerode zu verlangen, 
daß für alles ausgeführte Getreide ohne Rück 
ſicht auf den Urſprung deſſelben, der für die 
betreffende Getreideart geſetzlich fixirte Ein⸗ 
gangszoll vergütet werde, mitſammt der Moti- 
virung des Antrags durch den Frhr. v. Mir⸗ 
bach ohne Kommentar abgedruckt. Nachdem 
aber auf die Tragweite dieſes Beſchluſſes auf- 
merkſam gemacht worden, bemerkte die „N. A. 
8.“, dieſe Kritiken beruhten offenbar auf einem 
Mißverſtehen, welches durch die Faſſung der 
mitgetheilten Beſchlüſſe nicht ausgeſchloſſen fei, 
„weshalb es wohl wünſchenswerlh wäre, daß 
eine kompetente Erläuterung derſelben nicht zu 


aus ihrem Schlafe auf. Erſchreckt ſtarrt fie 
8 8 und ruft: „Gott erbarme ſich — der 
err!“ 

„Das ſagte mir genug — der jammernde 
Ton, die Angſt, welche ſich in den Mienen 
der Alten nur zu beredt aus ſprach — ich 
wußte Alles — mein Verdacht war alſo nur 
zu ſehr begründet geweſen. 

„Wo find ſie?“ fragte ich bleich vor Zorn. 

Brigitte ſtotterte einige unzuſammenhängeyde 
Worte, dann verſtummte ſie. 

„Wirſt Du ſprechen ?“ rief ich wüthend. 

„O Herr, Sie irren fi, wenn Sie —“ 

„Elende Kupplerin!“ herrſchte ich fie an, 
„ſage mir, wo ich ſie finde, oder ich werde 
Dich ſprechen machen!“ Bei dieſen Worten 
riß ich das Piſtol aus der Bruſttaſche und 
hielt ihr die Mündung entgegen. 


Aechzend brach das arme Weib zuſammen. 


„Im Thurmzimmer!“ ſtammelte fie — ich 
eilte ſchon hinaus, ohne zu hören, was fie 
mir noch nachrief. 

„Im Thurmzimmer!“ tönte es in meinen 
Ohren wie ein Verdammungsurtheil — da 
hatte ſich alſo der Fluch der unſeligen Ahn ⸗ 
frau unſeres Geſchlechtes wiederum erfüllt. 

„Die Thür, welche vom Korridor des 
Oberflods zu der Wendeltreppe des Thurmes 
führt, war offen; hier traf ich mit dem alten 
Michels zuſammen. Er ſchien die Abſicht zu 
haben, mir den Eintritt zu verwehren, denn 
er faltete flehend die Hände und bat mich um 
ein kurzes Gehör. Doch ich, anftatt den 
Treuen zu hören, bin erſt recht empört darüber, 


lange auf ſich warten ließe.“ Offenbar iſt 
eine ſolche „kompetente Erläuterung“ nicht 
möglich geweſen. Frhr. v. Mirbach hat zwar 
eine Berichtigung an die „N. A. 3.“ einge 
ſchickt, aber dieſe bezieht ſich nicht auf den 
Wortlaut der Beſchlüſſe, ſondern auf einen 
„Druckfehler“ in der Motivirung. Nicht eine 
Exportprämie liegt nach Frhr. v. Mirbach in 
der Vergütung des Zolls; es iſt keine Export ⸗ 
prämie, wenn der Exporteur pro Tonne in⸗ 
ländiſchen Weizens bei der Ausfuhr den Zoll 
von 30 Mark erhält, weil bei der Einfuhr 
die Tonne ausländiſchen Weizens, welche an 
Stelle der ausgeführten treten muß, ſo lange 
Deutſchland mehr konſumirt als produzirt, 
der Zoll von 30 Mark bezahlt wird. Um 
Worte zu ſtreiten iſt völlig überflüſſig. Der 
Fiskus giebt 30 Mark an den Exporteur und 
erhält 30 Mark von dem Importeur; folglich 
hat er von dieſem Umtauſch keine Einnahme. 
Aber derjenige, der die 30 Mark ſchließlich 
tragen muß, iſt der inländiſche Konſument und 
derjenige, der die 30 Mark bei der Ausfuhr 
„vergütet“ erhält, hat keine Zahlung geleiſtet. 
Er bekommt ein Geſchenk für die Ausfuhr, 
Ob Frhr. v. Mirbach das als „Exportprämie“ 
bezeichnen will oder nicht, iſt ſeine Sache. An 
dem Beſchluß wird durch dieſe „Verbeſſerung“ 
nichts geändert. Ob die Bedenken der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ durch die „Berichtigung“ des Frhr. 
Fe gehoben ſind, erfährt man leider 
nicht. 

— Die firategiicden Eiſenbahnen an der 
badiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze, für welche der 
Reichs tag die Mittel bewilligt hat, ſollen wäh⸗ 
rend des Sommers in Angriff genommen 
werden und hierzu mehrere tauſend italieniſche 
3 eintreffen, wie aus Karls ruhe gemeldet 
wird. 

— In den Gewehrfabriken zu Spandau, 
jo wird auzwärtigen Blättern aus Berlin ge- 
ſchrieben, arbeiten ſchon ſeit geraumer Zeit bei 
Tage und bei Nacht mehr als 3000 Perſonen, 
während ungefähr 1000 Frauen und Mädchen 
mit der Anfertigung von Patronen und 300 
Frauensperſonen in der Pulverfabrik des ge 
nannten Woffenplatzes beſchäſtigt find, 

— Aus Chicago erfährt die „Kreuzztg.“, 
daß in den großen Schlachthäuſern der Firma 
Armour u. Ko. ſeit Monaten Blechbüchſen mit 
je einem Kilo Ochſenfleiſch für die franzöſiſche 
Regierung hergerichtet werden. Die Büchſen 
haben einen Drahthenkel und find auf einer 


daß auch er die Hand dazu bietet, mich zu 
verrathen, daß er durch ſein Dazwiſchentreten 
die Schuldigen ſchützen will; ich ſchleuderte 
mit einer kräftigen Armbewegung den Kaſtellan, 
welcher ſich mir in den Weg werfen will, zur 
Seite, ſpringe in zwei Sätzen die kleine Wendel⸗ 
treppe hinauf, reiße die Thür auf, welche in 
das geſpenſtiſche Gemach führt — und erblickte 
auf einem Seſſel, mir gerade gegenüber, den 
verhaßten Räuber meines Glücks — ihm zu 
Füßen das treuloſe Weib! 

„Ganz ebenſo hatte ich die Beiden in der 
qualvollen Stunde, als ich über die Haide 
ſprengte, in meiner Fieberviſion geſehen! Es 
braufte vor meinen Ohren, wilde Wuth er 
faßte mich — ich erhebe das Piſiol, welches 
ich noch in der Rechten gehalten, — ziele — 
drücke ab. Ein Schrei, ſo entſetzlich, wie ich 
nie gehört, ein Knall, ein dumpfes Stöhnen 
— der Fall eines Körpers folgt darauf — 
ich ſah und hörte nichts mehr — es ward 
Nacht vor meinen Augen!“ 

Harald war bei den letzten Worten aufge⸗ 
ſprungen. Mit haſtigen Schritten durchmaß 
er das Gemach, endlich blieb er vor der tief 
erſchütterten Frau ſtehen und ſagte tonlos: 

„Ich will zu Ende kommen mit einer trau · 
rigen Geſchichte. Als ich aus der Betäubung 
erwachte, die meine Sinne umfangen, waren 
ſchon viele Hände beſchäftigt, der ohnmächtigen 
Auna beizuſtehen, auch den Hülfspfarrer hatte 
man bereits aus dem Thurmgemache getragen 
und in einem der Fremdenzimmer auf ein 
Lager gebettet. Ein reitender Bote war bereits 


Seite eingedrückt, um auf den Torniſter feſt⸗ 
geſchnallt werden zu können. Die Leiftungs- 
fähigkeit der Firma entſpricht den weitgehendſten 
Anforderungen. 

— Mit der bekonnten Entbüllungsaffaire 
des Generals Leflo beſchäftigt ſich heute die 
„N. A. Z.“ Genanntes Blatt ſchreibt: „Der 
ehemalige franzöfiige Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe, General Leflo, hat in der Nummer des 
„Figaro“ vom 21. Mai unter dem Titel 
„Kaiſer Alexander II. und Frankreich im 
Jahre 1875“ diplomatiſche Schriftſtücke ver⸗ 
öffentlicht, welche in der franzöſiſchen, ruſſiſchen 
und engliſchen Preſſe unbegründetes Aufſehen 
erregt haben. Man hat dort auf dieſe ſoge⸗ 
nannten „Enthüllungen“ von Neuem das oft 
widerlegte Märchen begründen wollen, als ob 
Deutſchland im Jahre 1875 einen Angriff auf 
Frankreich geplant hätte, während doch gerade 
das Gegentheil aus jenen Schriftſtücken hervor⸗ 
geht. Der General Leflo mag aus eigenem 
Antriebe oder auf höheren Befehl an die 
kriegeriſchen Abſichten Deutſchlands geglaubt 
und ſeinen Befürchtungen in Petersburg Aus⸗ 
druck gegeben daben; aber nach ſeinem eigenen 
Zugeſtändniß erwies ſich dieſe Furcht als un⸗ 
begründet. Als er dem Kaiſer Alexander II. 
von „den ſchwarzen Punkten“ ſprach, welche 
Fürſt Bismarck heraufbeſchwöre und die ges 
eignet wären, die Ruhe Frankreichs aufs 
Tiefſte zu erſchüttern, antwortete ihm der Zar, 
der in Bezug auf die deuiſche Politik beſſer 
informirt war, als alle franzöſiſchen Staats⸗ 
männer, Deutſchland fei „ſehr entfernt“, einen 
Krieg zu wollen; er, der Zar, wiſſe beſtimmt 
(pertinemment), daß Kaiſer Wilhelm „ganz 
entſchieden gegen jeden neuen Krieg ſei“ (r&sos 
lument opposé à toute nouvelle guerre). — 
Es beweiſt dies mehr als alles Andere, daß 
von einem deutſcherſeits gegen Frankreich ger 
planten Angriffe im Jahre 1875 nicht die Rede 
war, denn der Kaiſer Wilbelm allein, ohne 
deſſen Willen kein deulſcher Soldat ins 
Feld geſchickt werden kann, hat über 
Krieg und Frieden zu beſtimmen, und 
dieſer war, nach dem kompetenten Zeug ⸗ 
niß des Kaiſers Alexander, „entschieden 
gegen jeden neuen Krieg“. Die Grundloſig⸗ 
keit der Leflo'ſchen Befürchtungen oder Be. 
hauptungen tritt noch greller hervor, wenn 
man die aus der Sendung des Herrn von 
Radowitz nach Petersburg entnommenen Argu⸗ 
mente prüft. — Der General Leflo behauptet, 


zu Doktor Bergemeier in Sauerbrunn geſendet 
gr? 8 i 

„Der Verwundete begehrte mich zu ſprechen; 
ich begab mich zu ihm, weil ich es für meine 
Pflicht hielt, noch ehe der Arzt eintreffen 
konnte, mich von dem Grad ſeiner Wunde zu 
überzeugen, dieſelbe konnte ja auch tödtlich 
ſein und er mir letztwillige Mittheilungen zu 
machen haben. 

„In der That hielt ſich der Geiftliche, 
vom Blutverlust erſchöpft, für lebensgefährlich 
verlitzt. Und doch bezwang er ſich in edelſter 
Selbſtvergeſſenheit, um für die Unſchuld des 
armen, verkannten Weibes Zeugniß abzulegen, 
um mit mir, ſeinem Mörder, zu ſprechen. 

„Nach und nach erfuhr ich den ganzen Zu⸗ 
ſammenhang, und er bekräftigte die Wahrheit 
feiner Ausſage mit einem feierlichen Eide auf 
das Kruzifix — ich konnte nicht mehr daran 
zweifeln, daß ſich Alles ſo verhielt, wie er geſagt. 

„Von Gewiſſensbiſſen gefoltert, durch mein 
ſtrenges Verbot, die Meſſe zu beſuchen und 
zur Beichte zu gehen, in Verzweiflung ge⸗ 
ſtürzt, hatte Anna, nachdem fie das Vertrauen 
zu mir, ihrem natürlichen Beſchützer, verloren, 
ihre Zuflucht zu dem Geiftlichen Bernthal ger 
nommen und ihn angefleht, ihr Troſt und 
Hülfe zu bringen. Die alte Brigitte, eine ſehr 
bigotte Perſon, welche Anno, deren Bonne fie 
geweſen, völlig ergeben war, hatte den Plan 
entworfen, die Zeit meiner Abweſenheit zu be⸗ 
nutzen, um den Hülfs pfarrer heimlich im Schloſſe 
zu empfangen. Sie ſelbſt war nach Bergen⸗ 
heim gefahren und nur auf ihr inſtändiges Zu⸗ 


Herr v. Radowitz fei nach Petersburg entſandt 
worden, um dem Zaren Kompenſationen im 
Orient zu verſprechen, wenn er Deutſchland 
ungehindert über Frankreich herfallen laſſen 
wolle. — Dieſe Vorſchläge ſeien abgewieſen 
worden. — Der General Leflo macht keinen 
Verſuch, dieſe Erfindung durch Beweismittel 
oder Indizien zu begründen. — Sie iſt einfach 
aus der Luft gegriffen und hat keine andere 
Unterlage als die Dreiſtigkeit, mit der ſie er⸗ 
funden iſt. — Die Rückkehr des Herrn von 
Radowitz von ſeiner Sendung nach Petersburg 
fand früher ſtatt, als der hohle Kriegslärm 
überhaupt von franzöſiſchen Agenten, im Ein: 
verſtändniß mit dem Fürſten Gortſchakow, in 
Szene geſetzt wurde. Sie hatte keinen weiteren 
Zweck, als den der geſchäftlichen Vertretung 
des abweſenden Botſchafters durch einen Diplo⸗ 
maten, der den Rang eines Geſandten beſaß, 
dabei die Intentionen der Regierung genau 
kaunte, weil er bis dahin im Auswärtigen 
Amt in Berlin gearbeitet hatte, und der der 
Dialektik des Fürſten Gortſchakow gewachſen 
war. Als Erläuterung zu den Leflo'ſchen Ent⸗ 
hüllungen ſtellt die „N. A. Z.“ denſelben 
einige Berichte des damaligen deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Petersburg, Prinzen Reuß an den 
Fürſten Reichskanzler aus jener Epoche an 
die Seite, welche erſchöpfendes Beweismaterial 
enthalten für die Richtigkeit deſſen, was im 
Vorſtehenden geſagt worden iſt. 

Nach dem „Hamburger Korreſpondent“ 
wird der Kronprinz ſich demnächſt nach der 
ihres milden Klimas wegen berühmten Inſel 
Wight begeben. Die Reiſe nach London werde 
ohne Zweifel unterbleiben, da in den nächſten 
Wochen kaum eine Beſſerung im Halzübel des 
Kronprinzen eintreten dürfte, welche die Be⸗ 
denken der Aerzte zu beſeitigen angethan ſein 
wird. Die Aerzte wünſchen dringend, daß der 
Kronprinz die Gefahr, welche nicht ſowohl 
durch die Natur der Neubildung als durch die 
Anweſenheit derſelben auf den Stimmbändern 
hervorgerufen wird, nicht durch ſein Verhalten 
vergrößere. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt heute mit 
offiziöſer Schrift: „Durch die Blätter iſt 
kürzlich die Nachricht gegangen, daß gegen 
zwei bei dem Bezirkspräſidium zu Straßburg 
angeſtellte Beamte, den Kanzleibeamten Cabannes 
und den Botenmeiſter Brückner, die Unterſuchung 
wegen Landes verrathes eingeleitet worden iſt. 
Es verlautet, daß der Beſchuldigte Cabannes 
inzwiſchen neue Geſtändniſſe gemacht und ins⸗ 
beſondere eingeräumt hat, zu dem bekannten 
Oberſt Vincent, dem vormaligen Chef des 
franzöſiſchen Nachrichten⸗Bureaus, in Beziehung 
geſtanden und demſelben unter der Adreſſe 
„Mr. Müller Paris, Rue de Varenne Nr. 26“ 
Berichte überſandt zu haben. In derſelben 
Unterſuchungsſache iſt noch ein dritter Beamter 
des Bezirkspräſidiums zu Straßburg, der 
Steindrucker Auguſt Glauſinger, nach einem 
fehlgeſchlagenen Vergiftungsverſuche verhaftet 
worden. Glauſinger hat ſich ſelbſt bezichtigt, 
von Cabannes zur Mittheilung ſekreter Druck⸗ 
ſachen verleitet worden zu ſein. 

— Die Bewohner unſerer Grenzdiſtrikte 
im Weſten können jetzt ſeit Wochen das Schau⸗ 
ſpiel einer eigenthümlichen Rückwanderung 
beobachten. Erſt kamen die deutſchen Dienſt⸗ 
mädchen, die General Boulanger ſeinen Offi⸗ 
zieren verboten hatte, und jetzt wird einem 
pfälziſchen Blatte aus der Gegend am Glan 
gemeldet, daß dort in letzter Zeit vielfach 
Leute aus Frankreich eintreffen, die dort das 
Muſikgewerbe ausübten und brodlos wurden, 
indem bie Zirkus- Direktoren u. ſ. w. genöthigt 
waren, der Volksſtimmung nachzugeben und 


—— 


reden hin hatte der Geiſtliche ſich entſchloſſen, 
in ſpäter Abendſtunde das Schloß ohne Wiſſen 
des Beſitzers und gegen deſſen Willen zu be⸗ 
treten. Brigitte hatte ſogar ihre Inſtruktion 
infofern überſchritten, als fie erzählt, daß ihre 
Herrin erkrankt ſei und ſich nach den Gnaden⸗ 
mitteln der Kirche ſehne. Dies hatte denn 
auch den Ausſchlag gegeben und den Zögernden 
zum Kommen beſtimmt. 

„Der Umſtand, daß des Hülfspredigers 
Kutſcher, des Weges unkundig, ſich Anfangs 
verirrt und dann erſt mit Anſtrengung und 
großer Mühe den ſteilen Schloßberg hinauf⸗ 
gefahren, hatte des Geiſtlichen Ankunft um 
Stunden verzögert. Um ganz ſicher vor Ent ⸗ 
deckung zu ſein, war das Thurmzimmer, wo 
ſich ja auch ein Altar befand, als Ort der 
Zuſammenkunft gewählt worden, da die Kapelle, 
ohne Aufſehen zu erregen, nicht hatte herge⸗ 
richtet werden können. Ich war in dem Augen⸗ 
blick eingedrungen, wo Anna, nachdem ſie in 
ihrer längeren Unterredung dem Geiſtlichen 
ihre Zweifel und religiöſen Skrupel vertraut, 
ihr Herz durch die längſt erſehnte Beichte zu 
erleichtern ſuchte.“ 

„O, über den unſeligen Irrthum!“ klagte 
Frau Martha bewegt. 

Harald ſeufzte tief. „Soll ich Ihnen eine 
Schilderung meines Seelenzuſtandes geben?“ 
fragte er trübe; „kaum vermöchte ich es, auch 
leſen Sie ſie in meinem Herzen.“ 

a Fortſetzung folgt. 


die „Preußen“ zu entlaſſen. Offenbar iſt es 
gegenwärtig für einen Deutſchen weniger denn 
je gerathen, das gaſtliche Frankreich aufzuſuchen. 
Bremen, 31. Mai. Die Rettungsftation 
Heiſterneſt der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 31. Mai von 
der deutſchen Kuff „Marianne,“ Kapitän 
Biſchoff, geſtrandet auf der Halbinſel Hela, 
4 Perſonen gerettet durch den Raketenapparat. 
(Ueber die Strandung der „Marianne“ haben 
wir geſtern unter „Danzig“ berichtet. D. Red.) 
Breslau, 1. Juni. Unſere Stadt iſt in 
ben Feſttagen durch ein neues blutiges Ver⸗ 
brechen in lebhafte Aufregung verſetzt worden. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag Abends ſtrömten 
in die Scheitniger Vorſtadt ſchaarenweiſe junge 
Leute, angetrunken, Unfug treibend und re⸗ 
nommirend. Hier und dort erſcholl der Ruf: 
„Ich bin Alois Thiem“ (bekanntlich der Mörder 
des Nachtwachtmanns). Abends 9 Uhr kehrte 
der Buchdruckereiarbeiter Haberland mit ſeiner 
Frau von einem Aus flug in ſeine Wohnung 
in der Scheitnigerſtraße zurück. Nach dem 
Abendbrot ging Haberland auf die Straße, 
um ſeinen Schlafburſchen zu erwarten; nach 
wenigen Minuten wurde er erſtochen aufge⸗ 
funden. Der Tod muß augenblicklich einge 
trelen ſein, da kein Hilferuf gehört wurde. 
Eine Stichwunde fand ſich in der Bruſt. Der 
Thäter iſt noch nicht ergriffen; muthmaßlich 
iſt es ein junger ſiebzehnjähriger Menſch. Die 
Polizei befindet ſich in fieberhafter Thätigkeit. 
Köln, 1. Juni. Oberlandesgerichts⸗ Prä 
ſident Vierhaus ſtarb in der vergangenen Nacht 
am Herzſchlag. 
München, 1. Juni. Der Afrikareiſende 
und Profeſſor an der Univerſität Moritz Wagner 
hat ſich geſtern Vormittag erſchoſſen. 


f Ausland, 


Kopenhagen, 1. Juni. Die Nachricht 
Wiener Blätter, daß das Königspaar ſich von 
Wien nach Livadia zu begeben beabfichtige, 
wird von gut unterrichteter Seite als unrichtig 
bezeichnet. Das Königspaar kehrt vielmehr 
am 10. Juni hierher zurück; der König reiſt 
alsdann nach London. Neueſten Meldungen 
zufolge ſah die Königin ihre Tochter, die 
Herzogin v. Cumberland, wegen des leidenden 
Zuſtandes derſelben noch nicht. 

Petersburg, 1. Juni. Der „Deutſchen 
Petersburger Zeuung“ zuſolge entſchied ſich 
der Reichsrath bezüglich des Steuerprojektes 
auf Auslands päſſe mit großer Mojorität dahin, 
daß nur die bisherige Steuer für die Halbjahrs⸗ 
päſſe von 5 auf 10 Rubel erhöht werden ſolle. 
Demſelben Blatte zufolge dauern bie Verhand⸗ 
lungen der engliſch-ruſſiſchen Kommiſſion zur 
Regulirung der afghaniſchen Grenze noch fort, 
Am Montag ſei ein engliſcher Kurier mit In⸗ 
ſtruktionen erwartet worden, der eigentlich ſchon 
am Sonntag eintreffen ſollte, aber unterwegs 
einen Aufenthalt erlitten hätte. 

Rom, 1. Jani. Wie man der „Germania“ 
von hier telegraphirt, ſind vertrauliche 
Verhandlungen über eine Verſöhnung 
zwiſchen dem Vatikan und Italien eröffnet 
worden, nicht offiziell, ſondern durch Mittels. 
perſonen. Der König berief Crispi zu ſich, 
um ihn zu bewegen, an der Verſöhnung mit⸗ 
zuarbeiten. 

Catania, 31. Mai. Heute hat ein Aus⸗ 
bruch des Zentralkraters des Aetna ſtattge⸗ 
funden. 

Brüſſel, 31. Mai. Die Meldungen aus 
der Provinz konſtatiren eine unweſenliche 
Beſſerungz dagegen ſtellten heute mehrere tauſend 
Brüſſeler Eiſenarbeiter die Arbeit ein. Dieſer 
Streik gewinnt eine gefährliche Ausdehnung 
durch den Anſchluß der Hennegauſchen Metall» 
arbeiter. Die Polizei mußte heute Mittag 
wiederholt ſtarke Anſammlungen von Arbeitern 
mit der blanken Waffe zerſprengen. 

Paris, 31. Mai. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten in der Opera Comique dauern fort; 
doch haben die oberen Galerien noch nicht 
durchſucht werden können. Greyy hat für die 
Hinterbliebenen 10 000 Franks geſpendet. 

Paris, 31. Mai. Die in den Kammern 
verleſene Erklärung des neuen Miniſteriums 
lautet wie folgt: Durch das Vertrauen des 
Präſidenten der Republik berufen, die Leitung 
der Geſchäfte in einem ſchwierigen Zeitpunkt zu 
übernehmen, betrachten wir es als unſere Pflicht, 
uns Ihnen mit einem Programm vorzuſtellen, 
das ſo einfach und klar wie möglich abgeſaßt 
iſt. Wir haben den feſten Entſchluß, ſofort 
an die Reformen heranzutreten, deren Be⸗ 
handlung zu der jüngſten Kriſe führte und 
welche die Bildung des gegenwärtigen Mi⸗ 
niſteriums veanlaßt haben. In erſter Linie 


kommt die Budgetreform in Betracht. Dieſelbe 


muß zur Hauptgrundlage ein Syſtem ernſter 
Sparſamkeit und eine Vereinfachung der Ver⸗ 
waltungsaus gaben haben. Wir find entſchloſſen, 
dahin zu wirken, daß die beſtehenden Steuern 
den irgendwie möglichen Ertrag geben; wir 
werden befirebt ſein, die Autorität der mit der 
Erhebung der Steuern beauftragten Beamten 
zu ſtärken und jedes betrügeriſche Verfahren 
mit Energie zu unterdrücken. Das Ausgabe⸗ 
budget für 1888 wird auf einen Betrag ge⸗ 


bracht werden, der, wie wir hoffen, geringer 
ſein wird, als die für 1887 votirten Ausgaben; 
keinenfalls wird er größer ſein als dieſe letzteren. 
Die Diskuſſion der organifhen Vorlagen für 
unſere Militärverfaſſung befindet ſich unter den 
der Kammer geſtellten Aufgaben; die Regierung 
iſt bereit, ſich daran zu betheiligen. Unſere 
auswärtige Politik wird ſich ſelbſt treu bleiben; 
ſie wird eine würdige, vorſichtige und feſte 
ſein. Wir werden mit verdoppeltem Eifer die 
Vorbereitungen für die allgemeine Ausſtellung 
fortjegen. Dies find die Aufgaben, die wir 
uns geſtellt haben. Unſere Ueberzeugung 
iſt, daß eine Majorität für die Unterſtützung 
einer wahrhaft praktiſchen Politik vorhanden 
iſt. Bei der Bildung des Kabinets ſind wir 
bemüht geweſen, eine Konzentrirung aller 
wirklichen Republikaner herbeizuführen und eine 
entſprechende Majorität zu gewinnen. Wir 
fordern alle Republikaner, alle Patrioten auf, 
an dieſem Werke und an dieſer Arbeit in Ruhe 
mitzuwirken. Das Werk kann nur durch die 
Unterſtützung Aller gelingen; wir ſind von 
gutem Willen beſeelt und hegen Vertrauen zu 
dem Urtheil, welches unſere Kollegen und 
unſere Mitbürger über uns fällen werden. 
In der Deputirtenkammer wurde die Erklärung 
des neuen Kabinets mit Beifallsbezeugungen 
ſeiteng des Zentrums, und mit zahlreichen 
Unterbrechungen ſeitens der Linken aufgenommen. 
Die radikale Linke wünſchte die Regierung zu 
interpelliren, Rouvier erklärte ſich mit einer 
ſofortigen Diskuſſion einverſtanden, worauf der 
Abg. Jalien das Verlangen ausſprach, das 
Kabinet möge ſein Programm präziſer darlegen. 
Ein vorgeſchlagenes Mißtrauensvotum wird 
mit 285 gegen 139 Stimmen abgelehnt und 
die von Rouvier beantragte einfache Tages · 
ordnung mit 384 gegen 156 Stimmen ange⸗ 
nommen. — Der Senat nahm die Erklärung 
des neuen Miniſteriums beifällig auf und ver⸗ 
tagte ſich ſodann bis Donnerſtag. — Boulanger 
übergab geſtern feinem Nachfolger das Kriegs: 
miniſterium, empfing heute Vormittag die 
Direktoren deſſelben und verließ darauf Paris. 


Provinzielles 


Schönlanke, 31. Mai. Der am Freitag 
hier niedergegangene Wolkenbruch hat einen 
ganz bedeutenden Schaden angerichtet. Der 
Einſturz des einige Schienen langen Durch⸗ 
laſſes in dem jogenannten Höllengrund zwiſchen 
hier und Stören iſt bereits gemeldet — irr⸗ 
thümlich iſt nur die Eiſenbahnbrücke genannt 
— der in Schneidemühl getheilte Kurirzug 
am Nachmittage war kurz vor dem Einſturz 
noch glücklich herübergekommen, in ihm befand 
ſich ein ruſſiſcher Großfürſt. Die Stauung 
der vielen Pfingſtreiſenden und der Güter war 
in kurzer Zeit eine ganz enorme. Die Reftau- 
ration war unzureichend. Viele Paſſagiere 
fuhren über Poſen nach Berlin. Die Her⸗ 
ſtellung des Durchlaſſes wird wohl vier Wochen 
in Anſpruch nehmen; mit allen möglichen 
Mitteln und Kräften wird eine Nothbrücke 
errichtet, um einen regelmäßigen Verkehr herzu 
ſtellen. Von weiteren Unglücksfällen iſt zu 
melden der beträchtliche Schaden der Stören⸗ 
Mühle, Herrn Protſch gehörend; leider iſt 
dier ein Menſcheuleben zu beklagen. Der 
Mühlenbeſcheider, der die Schleuſen aufziehen 
wollte, iſt vom Waſſer fortgeriſſen und bis 
jetzt noch nicht aufgefunden worden. Voll ⸗ 
ſtändig vernichtet iſt die Lemnitzer Obermühle, 
dem Herrn Gutsbeſitzer Kannenberg gehörend; 
der Pächter, Herr Müchler, der mit knapper 
Noth ſein Leben rettete, iſt vollſtändig ver 
armt. Auf Semraus Mühle trieb das Waſſer 
einen Block durchs Fenſter in die Stube, der 
nach Ablaufen des Waſſers mit vier Pferden 
herausgezogen werden mußte. Herr Semrau, 
ein alter Herr, verſicherte, ein ſolch Unwetter 
in ſeinem ganzen Leben nicht erlebt zu haben, 
er meinte, der Weltuntergang ſei nahe. In 
Roſe gelang es dem Gutsbeſitzer von Moiszy 
mit Preisgebung einer großen Stallwehr ſeine 
Kühe zu retten. Dem Mühlen und Guts ⸗ 
beſitzer Haaſe in Junkermühle ſind für 800 Thlr. 
Weizenmehl und der größte Theil der Ernte 
vernichtet worden. Ueber vielen Schaden klagt 
der Mühlenbeſitzer Zorn in Roſenmühle. In 
unſerer Gegend, die glücklicher Weiſe ſelten 
von elementaren Unglücksfällen heimgeſucht 
wird, iſt bei einem ſolchen Ereigniß die Muth» 
loſigkeit größer, als in den Niederungen der 
Katzbach, des Bobers, wo man alljährlich mit 
ſolchen Unfällen zu rechnen hat. Eine Reihe 
Geſchädigter will ich nicht nennen — geholfen 
ift ihnen damit nicht, es könnte ihnen dies 
eher bei Inanſpruchnahme des ey ſchaden. 


A. Argenau, 1. Juni. Das Unwetter 
am Freitag vor den Feiertagen hat in unſerer 
Gegend viel Unheil angerichtet. In Luiſen⸗ 
elde hat der Sturm von dem Privathauſe 
es Herrn Lehrers Becker das Dach abgeriſſen 
und das Dach eines anderen Hauſes arg be⸗ 
ſchädigt. Ein Vorwerk des Dominiums Waldau 
iſt faſt gänzlich zerſtört. Der wolkenbruchähnliche 
Platzregen hat in Luijenfelde, Brudnia und an 
mehreren anderen Orten das Getreide derart 
vernichtet, daß es auf weite Strecken abge⸗ 


mäht werden mußte. — Der Herr Lehrer 
Pepel aus Osniſzezewko tritt am 1. Juni eine 
Stelle in Adlerhorſt bei Bromberg an. — Der 
Schulamtskandidat Herr Teubert aus Pola⸗ 
nowitz bei Kruſchwitz hat in Argenau an Stelle 
des nach Krolikowo verſetzten Herrn Cieslik 
am 1. Juni eine Lehrerſtelle erhalten. — Am 
31. Mai fand die Uebergabe des Probſteigutes 
Truſzezyzna durch einen Regierungsrath an 
den bisherigen Pächter Herrn Kowalski 
ſtatt. 

Lautenburg, 1. Juni. Geſtern fand in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche unter Leitung 
des Herrn Superintendent Mehlhoſe Löbau die 
Wahl eines Pfarrers ſtatt. Sämmtliche 
Stimmen wurden für Herrn Pfarrverweſer 
Morgenroth hierſelbſt abgegeben. Derſelbe iſt 
ſomit zum Pfarrer unſerer evangeliſchen Ger 
meinde gewählt. (Grenzbote.) 

Neuenburg, 1. Juni. Wie man dem 
„Weſtpreußiſchen Volksbl.“ von hier mittheilt, 
haben die Väter unſerer Stadt in ihrer litzten 
Sitzung den Beſchluß gefaßt, daß alle Rentner, 
welche ſich hier niederlaſſen, nur die Hälfte 
der Kommunalſteuer bezahlen ſollen. 

Danzig, 1. Juni. Die 2. Sektion der 
Fuhrwerks⸗ Berufs Genoſſenſchaft, umfaſſend die 
Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder, 
hatte zu geſtern Nachmittag im „Freundſchaft⸗ 
lichen Garten“ eine Jahresverſammlung der 
Mitglieder anberaumt, nachdem am Vormittag 
bereits eine Vocſtandsſitzung ſtattgefunden hatte. 
Zunächſt erſtattete der Vorſitzende, Herr J. A. 
Bötzmeyer⸗Danzig, den Jahresbericht. Aus 
demſelben entnehmen wir, daß die Sektion z. Z. 
339 Betriebe mit 799 verſicherungspflichtigen 
Perſonen umfaßt. Seit der am 1. Juli v. J. 
ſtattgefundenen Konſtituirung ſind 10 Unfälle 
zu verzeichnen geweſen; von den davon be⸗ 
troffenen Perſonen konnten 6 vor Ablauf von 
13 Wochen ihren Dienſt wieder aufnehmen, 
2 ſtanden über 13 Wochen in ärztlicher Be 
handlung und bezogen 134 reſp. 52 Mark 
Rente. Bei zwei Fällen läßt ſich noch nicht 
abſehen, ob die Wiederherſtellung der Verun⸗ 
glückten vor Ablauf der 13 Wochen erfolgen 
wird. — Der Kafjen » Etat wurde ſodann auf 
100 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. 
Ferner wurden die Vertrauensmannsbezirke von 
26 auf 15 herabgeſetzt. — Am vergangenen 
Freitag hielt der hieſige Bezirks Verein der 
Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchiger ſeine 
Jahres- General- Verſammlung ab. In der⸗ 
ſelben erſtattete der Vorſitzende, Herr Konſul 
Brinckmann, den Jahresbericht, dem wir u. A. 
Folgendes entnehmen. Zu dem hieſigen Bezirk 
gehören 16 Rettungsſtationen. Soweit bekannt 
geworden, ſind an den deutſchen Küſten 28 Schiffe 
verunglückt. Die Beſatzungen von 27 Schiffen 
— 148 Perſonen — ſind ſämmtlich gerettet 
worden. Bis zum 1. Januar 1887 waren 
durch deutſche Rettungsſtationen gerettet 
1588 Perſonen. Die Zahl der Rettungs- 
ſtationen iſt auf 100 geſtiegen, davon 43 an 
der Nordſee und 57 an der Oſtſee belegen. 
Die Geſellſchaft zählt gegenwärtig 57 Bezirks ⸗ 
vereine und 217 Vertreterſchaften. i 

Marienburg, 1. Juni. Herr Polizei⸗ 
ſergeant Kanter iſt von hier nach Thorn ver⸗ 
ſetzt. — Der langjährige Kantor und Lehrer 
an der katholiſchen Schule, Herr Guſtav 
Viktor Böhnert iſt heute früh geſtorben. 

Elbing, 1. Juni. Die erfie Generals 
verſammlung des Vereins von Lehrern an den 
höheren Mädchenſchulen in Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſen fand-geftern in den Räumen 
des Kaſino ftatt, nachdem ſchon vorgeſtern in 
dem „Hotel de Berlin“ eine Vorverſammlung 
abgehalten worden war. Die Haupiverjamm« 
lung wurde präziſe 9 Uhr durch den Vor ⸗ 
ſitzenden Dr. Neumann ⸗Dayzig eröffnet. Der⸗ 
ſelbe ergänzt das Bureau durch die Herren 
Dr. Gerth⸗Bromberg, Direktor Willms ⸗Tilſit, 
Dr. Cunerth⸗Thorn und Bergau Elbing. Uns 
weſend waren 35 Milglieder, welche ſich aus 
den Städten Tilſit, Gumbinnen, Inſterburg, 
Rönigaberg, Elbing, Marienburg, Dirſchau, 
Danzig, Bromberg, Thorn und Schneidemühl 
zuſammenſetzten. Der Tagesordnung gemäß 
referirte zunächſt Dr. Neumann » Danzig über 
die Lage des Vereins. Referent weiſt die 
Nothwendigkeit einer Trennung vom deutſch en 
Verein nach, weil die vielen kleinen Anſtalten 
und die unendlichen Nüancirungen von Brivat- 
ſchulen der Entwickelung vollorganiſirter An⸗ 
ſtalten hinderlich ſeien. Für eine energiſche 
Abwehr eines Angriffs von Seiten des all⸗ 

emeinen deulſchen Vereins erntete der Herr 
— den einſtimmigen Beifall der Ver⸗ 
ſammlung. In Betreff des Statuts erſtattete 
ſodann Dr. Cunerth Thorn Bericht. Von 
beſonderem Intereſſe iſt 8 Li „Der Verein 


hat den Zweck, das deutſche höhere Mädchen ⸗ 


ſchulweſen im allgemeinen, die vollſtändige 
innere und äußere Ausgeſtaltung der 
öffentlichen höheren Mädchenſchulen Preußens 
im beſondern zu fördern.“ Punkt 3 der 
Tagesordnung „Unſere Auffaſſung der höheren 
Mädchenſchulen“ beantwortet Dr. Neumann⸗ 
Danzig in acht gedruckt vorliegenden Theſen 
in fo befriedigender Weile, daß dieſelben auf 
Antrag des Herrn Dr. Cunerth » Thorn ein» 
ſtimmig en bloc angenommen werden. Nach 
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dem hierauf vorgetragenen Bericht zählt der 
Verein 126 Mitglieder in 14 Städten. Memel 
iſt noch nicht beigetreten. Die Einnahme betrug 
Die Decharge befürworten die 
Herren Rechnungsreviſoren Direktor Ernſt⸗ 
Schneidemühl und Dr. Rademacher⸗Gumbinnen. 
In den Vorſtand wurden die Herren Dr. 
Neumann Danzig, Dr. Gerth⸗Bromberg, Willms⸗ 
Tilſit, Dr. Cunertb » Thorn und Heinrich 
Die drei erſteren er⸗ 
halten zugleich das Mandat als Delegirte. 
Schließlich wurde als Ort der nächſten, nach 
zwei Jahren ſtattfindenden e a 


| 321,50 Mark. 


Königsberg gewählt. 


Elbing beſtimmt. 


Marienwerder, 31. Mai. Herr Färberei⸗ 
beſitzer J. H. Wagner hierſelbſt feierte vorgeſtern 


ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. 


Mohrungen, 1. Juni. Bei der heute 
hier ftaitgefundenen Stutenſchau wurden von 


124 ausgeſtellten Pferden 29 prämiirt. Es 


wurden verliehen 27 Geldprämien im Betrage 
von 15—150 Mk. und 2 Diplome. Heute 


hat hier auch ein Remontemarkt ſtattgefunden. 


Von 109 aufgetriebenen Pferden kaufte die 


Kommiſſion 22. Die gezahlten Preiſe ſchwankten 


zwiſchen 500 und 800 Mark. — Die hieſige 


Schützengilde hielt geſtern bei zahlreicher Be⸗ 
theiligung ihrer Mitglieder und anderer Gäſte 
ihr Schützenfeſt ab. Die Königswürde errang 
für Se. Majeſtät der vorjährige Schützenkönig 
Zugführer Sablowski, die Würde des erſten 
Ritters Bahnhofs - Reſtaurateur v. Rohr und 
die des zweiten Ritters Viehhändler Jerentowski. 
Von den Nichtmitgliedern wurde ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pf. pro Perſon erhoben und hat 
dierdurch das Feſt den Charakter eines Volks⸗ 
feftes verloren. 

Soldau, 31. Mai. Die Erdarbeiten der 
Bahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau find bereits 
ſoweit vollendet, daß im Juni Arbeitszüge die 
Strecke befahren können. { 

Lyck, 31. Mai. Die Feier des 300jähr. 
Beſtehens des hieſigen königl. Gymnaſiums 
findet am 28., 29. und 30, Juni d. J. ſtatt. 

Gumbinnen, 31. Mai. Die evangeliſche 
Kirche zu Heinrichswalde im Kreiſe Niederung 
feiert am 10. Juni d. J. das Feſt ihres 
200jährigen Beſtehens. (Pr. L. 8.) 

Schwerſenz, 31. Mai. Der jüdiſche 
Lehrer Herr Ludwig Leſſer feierte am 26. Mai 
ſein fünfzigjähriges Amts jubiläum. 

Poſen, 1. Jani. Wie in beſtunterrichteten 
katholiſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit verſichert 
wird, iſt zum Weihbiſchof von Gneſen der 
dortige Generalvikar und Domherr Korytowski 
vom Erzbiſchof Dinder dem Papſt vorgeſchlagen 
worden. Die Genehmigung iſt geſichert. 
————— — 
72 fEokales. 

Thorn, den 2. Juni. 


— [Der Kommandeur des 
2. Armeekorps] Herr General⸗Lieutenant 
v. d. Burg trifft heute Abend hier ein und 
nimmt im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung. 
Morgen wird der Herr General auf dem 
Liſſomitzer Felde das Ulanen⸗Regiment inſpiziren. 
— [Zur Inſpizirung der Feſtung! 
— iſt der General ⸗Inſpektor des Ingenieur- und 
Pionier-Corpz und der Feſtungen, General 
der Infanterie von Stiehle, heute hier einge ⸗ 
troffen. Der Herr General iſt im „Viktoria ⸗ 
Hotel“ obgeſtiegen. 
—[Militäriſches.] Riedel, Pr. Lt 
a. D., vormals im Inf.⸗Regt. Nr. 61, die 
erledigte Premierlieutenantsſtelle bei dem 
Invalidenhauſe zu Berlin verliehen. 
[Subhaſtation von Zucker⸗ 
fabriken.] Die Etabliſſements zweier weſt⸗ 
preußiſcher Zuckerfabriken kommen in dieſem 
Sommer zur Zwangs verſteigerung. Zur 
Subhaſtation der Fabrik Gr. Zünder ſteht am 
14, Juni Termin vor dem Amtsgericht in 
Danzig an und die Zuckerfabrik Mewe ſoll 
am 12. Auguſt vor dem Amtsgericht zu Mewe 
verſteigert werden. Hierbei ſei bemerkt, daß 
der ehemalige Direktor der Mewe'r Fabrik, 
Peters, ſich am 22. Juni vor dem Graudenzer 
Gericht wegen ſeiner Unterſchlagungen zu 
verantworten haben wird. 750 

— [Jahres ⸗Verſammlung.] Die 
diesjährige Jahres ⸗Verſammlung des deutſchen 
Vereins von Gase und Waſſerfachmännern 

— wird in der Zeit vom 14. bis 16. Juni cr. 
in Hamburg ſtattfinden. 

— [Der weſtpreußiſche botaniſch⸗ 

zoologiſche Berein] hielt am Dienſtag 

unter zahlreicher Betheiligung feine 10. Wander ⸗ 

- Berfammlung in Rieſenburg ab. Zum nächſten 
Verſammlungsort wurde Danzig gewählt. 

— l[Verſäumnißſtrafen beim 
Erſatzgeſchäft.] Es ift Höheren Orts 
Veranlaſſung genommen, die Erſatz⸗Kommiſſionen 
darauf hinzuweiſen zu laſſen, daß Militär- 
pflichtige, welche in den Terminen vor den 
Erſatzbehörden nicht pünktlich erſcheinen, nach 
dem zwingenden Wortlaut der Erſatzordnung, 

falls nicht die Verſäumniß durch Umſtände 
herbeigeführt war., deren Beſeiligung nicht in 
dem Willen des Geſtellungs pflichtigen lag, 

| ſtets mit Geldſtrafe oder Haft zu beſtrafen 
find, und zwar ohne Unterſchied, ob dieſelben 
bhinterher zur Einf ellung gelangen oder nicht. 


ſtrafe oder Haft ausgeſchloſſen werde. 


Bu [Kirchliches.] Die Konſiſtorien der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen haben bereits 
für die diesjährigen Kreis- Synoden die The · 
mata feſtgeſtellt, welche von den Synodal⸗Mit⸗ 
gliedern behandelt werden ſollen. Das Königs⸗ 
berger Konſiſtorium hat folgende Frage zur 
Verhandlung geſtellt: „Wie ſteht es in den 
Gemeinden mit der Sonntags heiligung? Was 
kaun geſchehen, um der Verachtung und dem 
Mißbrauch des Sonntags zu ſteuern, und um 
den Segen der Sonntagsfejer zu fördern?“ 
Das Danziger Konſiſtorium wünſcht beſprochen 


zu ſehen: „Die Wichtigkeit und Dringlichkeit 


der ſeelſorgerlichen Haus beſuche für die paſto⸗ 


rale Wirkſamkeit.“ 


— [Ueber den zu großen Um: 


fang des Handgepäds] einzelner 


Reiſenden werden regelmäßig beim Wieder ⸗ 


beginn jeder Reiſeſaiſon lebhafte Klagen laut. 
Namentlich unſerer Damenwelt iſt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen „Hand“, und „Reiſe“, Gepäck 
wenig bekannt, doch auch Männer ftellen in 
dieſer Beziehung nicht ſelten an die Gut⸗ 
müthigkeit der Mitreiſenden recht weitgehende 
Anſprüche. So lange die Wagen⸗Abtheilungen 
nur mäßig beſetzt find, läßt ſich's ja ertragen, 
anders aber wird die Sache, wenn, wie bei 
dem ſtärkeren Reiſeverkehr zu Pfingſten, die 
Koupees oft überfüllt ſind. Eine Beſchwerde 
beim Zugführer wird hier den erwünſchten 
Erfolg haben, denn die Bahnbeſtimmungen 
($ 27) beſagen ausdrücklich, daß nur kleine, 
leicht tragbare Gegenſtände als Handgepäck in 
den Wagen genommen werden dürfen, wenn 
die Mitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden. 
Es iſt jedenfalls gut, wenn man von dieſer 
Vorſchriſt Keuntniß hat, ſchon um fie ſelbſt zu 
beachten. 

— l[Jagdkalender.] Nach den Be 
ſtimmungen des Geſetzes über die Schonzeit 
des Wildes dürfen im Monat Juni einzig 
und allein Rehböcke geſchoſſen werden. 

—[Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung.] An der hier in den Tagen vom 27. 
bis 29. Juli ſtattfindenden Provinzial -Lehrer⸗ 


verſammlung werden vorausſichtlich 400 aus⸗ 


wärtige Lehrer theilnehmen. Um dieſen 
Herren ein bequemes Unterkommen zu bereiten, 
hat ſich geſtern eine Wohnungs Kommiſſion 
gebildet, welcher einige 30 Herren angehören. 
Dieſe haben die Verpflichtung übernommen, in 
den verſchiedenen Bezirken der Stadt unſere Mit 
bürger um Gewähr von Freiquart eren, bezw. 
um Unterſtützung durch baare Beiträge oder 
leihweiſe Ueberlaſſung von Betten, Bett 
wäſche u. ſ. w. anzugehen. Die Namen der 
Herren und der betreffenden Bezirke werden 
durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. 
Den Vorſitz in der Kommiſſion führt Herr 
Stadtrath Engelhardt. Wir bitten ſchon jetzt, 
den Herren der Kommiſſion bei ihrem ſchwiert⸗ 
gen Unternehmen möglichſt entgegen zu lommen. 
[Der Gaſtwirthberein für 
Thorn und Umgegend hat in ſeiner 
geſtern im Viktoria Garten ſtattgefundenen 
Sitzung beſchloſſen, den am 15. und 16. d. 
Ms. in Magdeburg ſtattfindenden vierzehnten 
Gaſtwirthstag durch Deputirte nicht zu bes 
ſchicken, dagegen Theil zu nehmen an dem 
am 19. und 20. d. Mis in Königsberg ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Gaſtwirthstag. 5 
— (Beſitzverände rung.] Das im 
Grundbuche von Leibitſch unter Nr. 8 ver- 
zeichnete Grundſtück, bisher Herrn Rudolph 
Pfundt gehörend, iſt heute in gerichtlicher Sub- 
haſtation von Herrn Bauunternehmer Reitz für 
25 277 Mark erſtanden. N 
— Urlaub.] Mit Anfang d. M. hat 
Herr Konrektor Ottmannn, erſter Lehrer an 
der Mittelſchule, einen Zmonatlichen Urlaub 
angetreten, welcher ihm zum Zwecke der Her⸗ 
ſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit ber 
willigt worden iſt. Seine Vertretung hat 
“er R. Caro übernommen. Da jedoch Herr 
onrefior Ottmann nur in den beiden oberiten 
Klaſſen unterrichtet, ſo ſind ſeine Stunden 
anderen Lehrern der Schule zugetheilt worden, 
während Frl. Caro die hierdurch in den 


unteren Klaſſen entſtandenen Lücken auszufüllen 


hat. Herr Konrektor Ottmann hat während 
feine mehr als 46jährigen Dienftzeit bisher 
niemals Urlaub nachgeſucht, ohne Unterbrechung 
hat der verdiente Lehrer ſeines ſchwierigen 
Amtes gewaltet. Wir wollen wünſchen, daß 
Herrn O. dieſer Urlaub volle geiſtige und 
körperliche Geſundheit wiederbringt, auf daß 
es ihm noch viele Jahre möglich ſei, in bis⸗ 
heriger Weiſe ſegensreich zu wirken. 

Thorner Lehrerverein.] Sonn 
abend, den 4. d. Mis., 4½ Uhr Nachmittags, 
findet im Saale des Victorſa-Gartens eine 
Virſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Be 
ſprechung des Vortrages von Kollege Schwonke: 


Die den Erſatz⸗Behörden ertheilte fakultative 
Befugniß, den genannten Militärpflichtigen die 
Vortheile der Looſung zu entziehen, bezw. die⸗ 
ſelben als unſichere Heerespflichtige zu be⸗ 
handeln, beziele lediglich Maßnahmen, welche 
für die militäriſche Kontrole nothwendig ſeien. 
Dieſe Maßregeln ſeien nicht als Strafen in 
dem Sinne zu betrachten, daß in Folge der⸗ 
ſelben die Verhängung der erwähnten Geld- 


der Schule. 


träge. 8 
erwünſcht. 


ſuchen, deren Schonung wünſchenswerth iſt. 
Dieſe Einrichtung iſt, wie man uns mittheilt, 
auf Anordnung der Königlichen Kommandantur 
erfolgt, welcher hierfür allgemeine Anerkennung 
gezollt wird. Man hofft, daß die Anlagen 
bei gehöriger Schonung bald wieder den 
blühenden Zuſtand erreichen werden, welcher 
bis zum Spätherbſt des vergangenen Jahres 
alle Beſucher der früher ſo reizenden Glacis 
entzückte. Augenblicklich machen dieſe keines⸗ 
wegs einen einladenden Eindruck. Viele der 

äume, deren Laub früher weithin den 
Kranken Schatten und Schutz vor Regen ger 
währte, ſind niedergehauen, die Stämme und 
Aeſte ſind entfernt, die Stümpfe aber in der 
Erde gelaſſen, wahrſcheinlich um daran zu er⸗ 
innern, daß alles auf der Welt ver gänglich 
iſt. Ob dies auf den Gemüthszuſtand kranker 
Perſonen in heilender Weiſe einzuwirken ver⸗ 
mag, möchten wir doch bezweifeln! Deßhalb 
bitten wir, daß das Ausroden dieſer Stämme 
möglichſt bald geſchehe, damit die Glacis 
auch unſeren kranken Mitbürgern, wie früher, 
ein Aufenthalt werde, in welchem ſie ſich voll 
und ganz erfreuen können an den Schönheiten 
der Natur. 

— [Ausſchreitung.] In Barbarken 
find am 3. Pfingftfeiertage nach beendeter Ab⸗ 
laßfeier mehrfache Ausschreitungen vorgekommen. 
Ein junger Mann ſoll ſogar, allerdings im 
trunkenen Zuſtande, mit offenem Meſſer auf 
einen Gens darm eingedrungen ſein. Die Uebel⸗ 
thäter ſind dingfeſt gemacht. 

—[Ro5Heit.] Als heute früh ein hieſiger 
Fleiſchermeiſter (Herr Sch.) ſeinem Knecht 
wegen Vernachläſſigung der Pferde Vorwürfe 
machte, gerieth der Getadelte derart in Wuth, 
daß er eine mächtige Wagenrunge ergriff und 
damit feinem Herrn einen fo furdtbaren Schlag 
über die Schulter verſetzte, daß dem Fleiſcher⸗ 
meiſter eine Rippe zerbrochen wurde. Auf 
die Hülferufe des Verletzten eilte ein Polizei ⸗ 
beamter herzu, aber auch gegen dieſen verging 
ſich der Wüthende und wehrte ſich mit einem 
ſcharfgeſchliffenen Schlächtermeſſer den Beamten 
ab. Erſt als 2 Geſellen letzteren unterftühten, 
gelang es, den Knecht zu bändigen und ins 
Geſängniß abzuführen. 

— [Gefunden] iſt geſtern auf der 
Jakobs⸗Vorſtadt ein Bund Schlüſſel. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
27 Pexſonen, darunter 19 Dirnen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,84 Mtr. Hochwaſſer ſteht 
auerwarten. Nach hier eingegangenen 
Privatnachrichten aus Krakau iſt dort in Folge 
der vielen in den Karpathen niedergegangenen 
Regengüſſe die Weichſel in den letzten Tagen 
um fat 24 Fuß geſtiegen. Schiffer und 
Traftenführer treffen ſchon jetzt Sicherheits maß 
regeln. Der Regierungudampfer „Gotthilf 
Hagen“ hat heute 4 eiſerne Prähme, welche 
bei der Drewenzregulirung Verwendung finden 
ſollen, nach Zlotterie geſchafft, eingetroffen if 
auch der Regierungsdampfer „Kulm“. Auf 
litzterem macht Herr Waſſerbau « Inſpektor 
Bauer eine Inſpektionsfahrt. 


Aleine Chronik. 

* Stettin, 2. Juni. Eine hieſige, in ärmlichen 
Verhältniſſen lebende Familie wurde, wie die „N. St. 
Ztg.“ hört, vor wenigen Tagen durch einen Gnaden⸗ 
erweis unſetes Kaiſers in große Freude verſetzt. Der 
Mann, an einer Bruſtkrankheit leidend, liegt ſeit län⸗ 
gerer Zeit im Krankenhauſe, während die Frau, eben⸗ 
falls kränklich, nur wenig zur Erhaltung ihrer Familie 
thun kann. Da reifte in dem zehnjährigen Söhnchen 
der Entſchluß, an den Kaiſer zu ſchreiben. 
den Vorſatz am Geburtstage des Kaiſers aus, und 
ſchilderte in dem Briefe die traurige Lage, in welcher 
er und ſeine Eltern ſeit Langem ſich befänden. Er 
verfehlte auch nicht, zu bemerken, daß ſein Vater den 
Feldzug 1870/71 mitgemacht habe, was vermuthlich der 
Anlaß zu ſeiner Krankheit geworden ſei. Der Brief ge⸗ 
langte an ſeine Adreſſe; die vom Kaiſer befohlenen 
amtlichen Ermittelungen beſtätigten die Angaben des 
Kleinen, und nunmehr beſtimmte der Kaiſer, daß dem 
rr ER eine monatliche Unterſtützung von zwölf 
Mark ausbezahlt werde. 5 

* (Marianne an den Kaiſer.) Die „Cref. Ztg.“ er- 
zählt: Gelegentlich des letzten Kaiſer⸗Gebürtstages 
ſagte ſich ein kleines Mädchen, das achtjöhrige Töchter: 
chen eines hieſigen Bürgers, du willſt den Kaiſer auch 
beglückwänſchen. Ohne den Gedanken einem anderen zu 
verrathen, bringt das Kind einen Brief zuſtande, in 
welchem es ſeinen Glückwunſch niederlegt, dabei unter 
anderen Dingen erzählt, wie es Papas ſchönen weißen 
Pudel mit einem Kornblumenkranz geſchmückt habe und 
mit der Bitte um des Kaiſers Bild und um dasjenige 
„vom Fritz“ ſchließt, für welche Bilder es ſein eigenes 
und dasjenige ron ſeinem Brüderchen überreiche und 
dem Briefe beifüge Die kleine Schreiberin unterzeichnet 
nur mit ihrem Vornamen „Marianne“, ſchreibt auf die 
Adreſſe „An den König in Berlin“ und ſo wandert der 
Glücdwunſch in den nächſten Briefkaſten. Er gelangte 


aber richtig an ſeine Beſtimmung, denn es dauerte 


Der Aufſatz in der Volksſchule. 2. Vortrag 
des Kollegen Mauſolf: Geſundheitapflege in 
3. Wahl der Delegirten zur 7. 
Weſtpr. Provinzial-Lehrerverſammlurg. 4. 
Verſchiedene Mittheilungen und Anträge, die⸗ 
ſelbe betreffend. 5. Zahlung der Vereinsbei⸗ 
ahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt 


— [In den Glacis] find längs der 
einzelnen Gänge und Wege zum Schutz der 
Anlagen Drahtzäune angebracht, durch welche 
verhindert wird, daß Kinder ſolche Plätze auf⸗ 


Er führte 


polniſche Tronſit 115/6 Pfd. 


nicht lange, da erhielten die hieſigen Behörden Weiſung, 
die beglückwünſchende „Marianne“ ausfindig zu machen, 
zu welchem Zwecke die überſandten Photographien wie⸗ 
der nach Crefeld wanderten. Mit Hilfe derſelben iſt 
„Marianne“, die ihrem Papa keine geringe Ueber⸗ 
raſchung bereitet harte, denn auch ermittelt worden, 
und als darüber nun Bericht erſtattet worden war, 
läuft ein neues Schreiben von Berlin ein, in welchem 
um die Einſendung von Mariannens Schulzeugniß erſucht 
wird. Daß muß nun gute Aufnahme gefunden haben, 
denn Mariannens Wunſch iſt erfüllt worden; es ſind 
ihrem Vater, für das Töchterchen beſtimmt, auf amt⸗ 
lichem Wege die Photographien des Kaiſers und des 
Kronprinzen überreicht worden. 


— ER Jem  EEn rn aREEEREREEEEEEESETEEEEDEEEEgR,. 

Warſchau, 1. Juni. In Folge der 
neuerlich gefallenen Zuckerpreiſe beſchloſſen die 
polniſchen Zuckerproduzenten in einer jüngſt 
ſtattgehabten Verſammlung, dem Kiewer Zentral⸗ 
fomitee die Erhöhung des obligatoriſch 
auszuführenden Zuckerquantums um weitere 
2200000 Pud vorzuſchlagen, eventuell mit 
einem Schaden von 1 Röl. pro Bub. Die 
Urſache für die bisherige geringe Ausfuhr liegt 
in dem Umſtande, daß Spekulanten große Zucker⸗ 
quanten in den Fabriken aukauften, fo daß die 
Produzenten die erſten 10 pCt. der bis zum 
13. Juni auszuführenden Mehrproduktion nicht 
mehr im Beſitz hatten. (Poſ. Ztg.) g 
— Eee EEE EEE EEE. jr 

Submiſſions-Termin. 


Königliche Eiſenbahn - Direktion Bromberg 
Vergebung der Lieferung von 553 m glaſirten 
Thonröhren und von 452 m gußeiſernen Röhren 
(getrennt) für die Eiſenbahn Rogaſen⸗Inowrazlaw. 
Angebote bis 13. Juni, Vorm. 11 Uhr, an das 
techniſche Bureau N. der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg. 


— — 
Holztrans port auf der Weichſel: 


Am 2. Juni ſind eingegangen: Michel Ismach von 
Weiß und Kosprowski⸗Warſchau an Verkauf Thorn 3 
Traften, 1303 Kiefern⸗Rundholz; Michel Ismach von 
Weiß und Kasprowski⸗ Warſchau an Verkauf Schulitz 
3 Traften, 1288 Kiefern⸗Rundholz; Aron Bychowskt 
von S. Glücklich ⸗Lutzk an L. Goldhaber⸗ Danzig 6 
Traften, 104 Eichen ⸗Plangons, 16 Kanteichen, 58 
Kreuzholz, 4808 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten und 
Timber, 2071 runde Eichen Schwellen, 3 dreifache 
Weichen, 118 doppelte Weichen, 555 Weichen, 11 drei⸗ 
fache, 280 doppelte und 9522 einfache Eichen⸗Schwellen, 
18445 Kiefern⸗Sleeper; Aron Bychowski von S. Glück⸗ 
lich⸗Lutzt an Friedmann⸗Schulitz 4 Traften, 4405 ein⸗ 
fache Kiefern⸗Schwellen, 2 vierfache, 87 dreifache, 2582 
doppelte und 11549 einfache Eichen⸗Schwellen. 


Felegraphiſch Börſen. Pepeſche. 
Berlin, 1. Juni. 


Fonds: animirt. II. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 186,10 184,85 
Warſchau 8 Tage 185,85 | 184,65 
Pr. 4% Conſolnss 106,20 J 106,00 
Polniſche Pfandbrieſe 5% 58,10 | 57,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 54,70 54,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,56 | 97,30 
Eredit-Actien 461,00 | 456,50 
Oeſterr. Banknoten 160,45 | 160,40 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 201,50 | 198,20 
Weizen: gelb Juni⸗Juli 186,50 | 187,50 
September⸗Oktober 172,50 | 173,50 

Loco in New⸗Jork 97577 97 c. 

Roggen; loeo 126,90 | 126,00 
Sani-Zufi 127,00 | 186,50 

Juli⸗Auguſt 127,29 127,25 
September⸗Oktober 130,00 J 130,00 

Rübsl: Juni 49,20 48,60 
September⸗Oltober 49,60] 49,40 

Spiritus: loco 43,70 43,10 
Juni ⸗ Juli 44,29 | 43,00 
Auguſt⸗September 45,70 | 44,50 

ige 


Wechſel⸗Diskont 3 %: Lombard-Zinsfuß für deut 
Staats-Aul. 3 ½ %, für andere Effekten 4 % 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 43,25 Brf. 42,75 Geld —,— bez. 
Juni 43,25 „ 42,75 „ —.— b 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Juni 1887. 
Wetter: ſchön. 
Weizen 125 Pfd, bunt 164 Mk., 128 Pfd. hell 
168 Mk 


Roggen 115 Pfd. 127 Mk., 110 Pfd. 115 Ak. 

Gerfte 95—115 M. g 

Erdjen, Futterw. 98 —102 Mk., Mittelw. 104 bis 
108 Mk. 


8 A 
Hafer 90—102 Mk. 


Danzig, den 1. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(8, Gieldzinski.) 

Weizen. Inländiſcher behauptet. Tranſit ſethr 
matt und Mk. 1 bis Mt. 2 billiger. Bezazlt iſt für 
inländiſchen bunt 1284 Pfd. Mk. 167. Für polniſchen 
Tranſit bunt beſetzt 121 Pfd. Mk. 144, hellbunt 124/65 
Pfd. Mk. 149, hochbunt glaſig 188 Pfd. Mk. 158. 

Roggen nur inländiſcher zu unveränderten Preiſen 
ehandelt. Bezahlt iſt inländiſcher 125/6 Pfd., 127 
fd, und 128 Pfd. Mk. 111. 

Gerſte inländiſche n Pfd. Mk. 110, 

Hafer inländiſcher Mk. 97½, polniſcher Tranſi 
Mk. 77 bezahlt. I 

Erbſen polniſche Tranſit Viktoria⸗ Mk. 195, 

Rohzucker. Bei ſtiller Tendenz 1000 Ztr. a Mk. 
11,45 tranſito gehandelt, Magdeburg drahtet: Tendenz 
flau, höchſte Notiz Mk 20,50, 

Getreide⸗Beſtän de: N 

am 31. Mai 1887, am 39. April 1887, am 31. Mai 1888. 
Weizen 18128 To. gegen 20098 To. gegen 17325 To. 
Roe 911 % ene d ten: 8 


— — — — . . 


2 2 l I, . 21242 i 
= Harzer Königsbrunnen, Z e hama: 


kohlenfaueres Mineralwaſſer, wegen feiner ſeltenen Reinheit und Frische als E i ne amer ik an is ch e B ar b i er ft II b e. 


diätetiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft a Fl. Vorher: Auftreten ſämmtli ã za 
25 Pf. exel. Glas (Wiederverkäufer Rabatt) n eee 0 ir ni er ee 


die alleinige Niederlage für Thorn und Aufſteigen eines Nieſen⸗Luft⸗Ballons. 


8 Umgegend x Hochachtungsvoll J. E. Gandrassy, Director. 


Sonnabend, den A. Juni: Vorletzte Vorſtellung. 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Bekanntmachung. 


An Beiträgen zu den Straßenreinigungs⸗ 
koſten ſind für das Etatsjahr 1887/88 gemäß 
Gemeindebeſchluß von den Hausbejigern der 
inneren Stadt — wie im Vorjahre — 95 
reſp. 15% Zuſchlag zur Gebäudeſteuer auf 
zubringen. Zur Deckung der etatsmäßigen 
Summe iſt dieſer Zuſchlag für 9 Monate 
zu zahlen, während 3 Monatsraten und 
zwar April, Mai und Juni er. außer Hebung 
bleiben. 

Die Beſitzer der vorſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke, ſoweit letztere an den ſtädtiſchen 
Chauſſeen liegen, haben, da das etatsmäßige 
Soll für die Reinigungskoſten auf den Vor⸗ 
ſtädten nicht ausreicht, an Gebäudeſteuer⸗ 
zuſchlag 15% für das volle Jahr zu 
zahlen. - 
Wir bringen dies hierdurch mit dem 
Bemerken zur Kenntniß der Haus und 
Grundſtückseigenthümer, daß die Zettel über 


X | Buchdruckerei der,, Thorner Ostdeutschen Itg.“ [ 


18 | 


Schillerstrasse 412. 2 
16 Anfertigung 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich meine 


die zu zahlenden Beiträge ihnen in nächſter 2 ** 7 
Nen Pen 28. Mal 1887. * Bäckerei und Verkanfslokal = sämmtlicher 
Der Magiſtrat. Bi mit dem heutigen Tage nach meinem Hauſe g D B k b . t 
u EEE TEE ĩͤ V zj — = Ans — * = 
Polizeiliche Bekanntmachung. ( Schillerſtraße Nr. 4 TUckarbelten 5 
Nachſtehender = verlegte, Hochachtungsvoll 8 in S 
a e * * Schwarz- u. Buntdruck. 0 
& 


zum Droſchkentarif für die Stadt Thorn 
vom 1. Juli 1882. 
Während der Sperrung des Brom⸗ 
berger-Thores. ſind für jede Fahrt aus 
der inneren Stadt auf die Fiſcher⸗ und 
Bromberger⸗Vorſtadt oder darüver hinaus 
und umgekehrt, außer den Sätzen des 
Droſchkentarifs vom 1. Juli 1882 zu 
zahlen: 


A 1 


Schillerstrasse 412. 


Schnelle u. saubere Ausführung. Billige Preise. | 


UNION-STÄRKE. 


1. a Ufer⸗Chauſſee benutzt Heinbonfirmandenunterricht Auf vielſeitigen Wunſch 


wiederholt der 


FTecht-Verein 


Prima Reis-Stärke in vorzüglichster Qualität 
und von garantirter Reinheit 


für 1 und 2 Perſonen ein Zu- 
ſchlag von 10 Pfg., 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 


beginnt 
Montag, den 6. d. 


Stachowitz. 


ſchlag von 20 Pig aus der von 
3. Falls die Benutzung der Uferchauſſee 8 et 3 * A er t gg, EEE LIT TE RE ; 
kun dee oder ſonſt, ge⸗ RER an og ö RER Müller's Reſtauration che Stadt: und Landkreis Thorn 
eier 1 bis 2 Pirjoneh ein gu- : eg E t (Bäckerstrasse 246). Feen 


Mache hiermit bekannt, daß ich mit dem 
heutigen Tage 
Warme Küche, um 


ſowie Mittagstiſch (50 Pf.) eingerichtet 
habe. Um rege Theilnahme erſucht 
Hochachtungs voll 

Carl Müller. 


Meine Niederlage von echt ruſſiſch. 


r 
Wiederverkäufer geſ. Preis⸗Cour. gr. u. freo 


Thorn, Hohe Str. 68 S. J. Aronowski. 
Zwei gut erhaltene 


Drehrollen 
billig zu verkaufen Brückenſtraße 6. 
Eine ſehr gut erhaltene, vorzüglich nähende 

n Singer-Maschine 


SAN In sämmtlichen gang- 
baren Packungen in 
allen besseren 
4 Kolonial- und Material - 

gleich vortheilhaft zu waaren - Geschäften 
gebrauchen. käuflich. 

Man verlange ausdrücklich „Union« Stärke“ und achte auf 

obiges Fabrikzeichen: die Flagge. 


ſchlag von 20 Pfg., 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 30 Pfg. 

Thorn, den 27. Mai 1887. 

Der Magiſtrat. Die Polizei- Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 
gebracht. } 

Thorn, den 27. Mai 1887. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Wollmarkt in Thorn 


am 13. u. 14. Juni er., bei rechtzeitiger 
Anmeldung Lagerung in bedachtem Schuppen. 
Jede Zufuhr iſt beim Auffahren auf den 
Wollmarkt ſofort dem Beamten der Handels⸗ 
kammer anzumelden. Auslieferung am 
11. u. 12. Juni. Waagen, Telegraphen⸗ 
amt, gute Reſtauration auf dem Wollmarkt 
Die Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Zu allen Zwecken, 
besonders zur Wäsche 
und für die Küche 


Sommerfeſt 


am Sonntag, den 5. Juni d. Js. 
im Etablissement „Tivoli“ 


mit * neuem Program m 
Concert, 
Volksbeluſtigungen, 
Kinderſpielen, 
Aufſteigen eines Luft⸗ 
ballons 


und mit Eintritt der Dunkelheit bei 
bengaliſcher Beleuchtung ug 


— Criumphzug u 


BEE” Ziehung nächste Woche. 
Geſammigewinne: 


te Marienburger 375 000 M. 
Geld Lotterie. | % 


. ABER, Tieit 

0 

€ u i ; 7 4 verkauft m. Garantie für 36 M., 1 

— 1 Eſſigfabrik 2 Ziehung unwiderruflich 9, 10. und 11. Juni. 9 — vr Schneider⸗Maſchine, Titania, für 40 M einer Hagenbeck’schen Thier - 

alen A. W. 1 h Original-Looſe a 3 N., ½ Autheile 1.50 M. 12 a 1500 „ SF. Sohwebs, Junterßr, 2461| und Henschen’karawane. 
ulm A. W. IJ. Bahrke. J Autheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pl.) 50 a 600 „ Fru ee Abends brillante Illumination 


3 100 2 300 „ 
(11 Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), (11 Viertel 200 a 150 „ 


8 M.) empfiehlt und verſendet | 1000 a 60 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 1009 „% age 


1000 a 15 ” 
Bad Landeck i. Schl. 
Bahnstation: Glatz, e e Seit 


erſcheinen Heberfegungen in zwölf frem» 
den Spraden. 


. . — 
Ich brauche Geld! 
daher müſſen 300 Dip. 
Teppiche 
in reizendſten türkiſchen, ſchott. und bunt⸗ 
farbigen Muſtern, 2 Mtr. lang, 1½ Mtr. 
breit, geräumt werden und koſten pro Stück 
nur noch 4½ Mark gegen Einſendung oder 
Nachnahme. Bettvorlagen dazu paſſend, 
Paar 3 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


und Feuerwerk. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Ende des Concertes gegen 10 Uhr. 
Entrée à Person 25 Pf. 
Rinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Alles Nähere durch die Plakate, Pro⸗ 
gramme und die Littfaßjäule im Garten. 


Der Vorſtand. Das Feſt-Comitee. 


Die Modenwelt. Illu 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 


Curzeit: 1. Mai bis October. 
Jahrhunderten bewährte Schwefel-Natriumthermen von 3, % R. besonders 
angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, Trinkquellen, Wannen», 


Neue Bassin-Moorbäder, innere, äussere Douchen, Appenzell ie Lei 7wine Wänhwmun. narterte. {RO0 WA. AR 
1 & 2 1 is um 1 Pr SIT : 
irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralwässer. 1 Seehöhe gegen Nord und d te e he Eine Wohnung, parterte, m M.) iſt 
Malta-Karto eln Ost durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, ausgedehnte Wald- Bett- und Tiſchwäſche 20., wie die Handarbeiten in 5 umzugshalber vom 1. Juli an zu ver⸗ 
ö 5 Promenaden dicht am Bade. Besuch über 6000, Concert, Theater täglich. Reunjons ihrem ganzen Umfange. miethen Gerechteſtr. 122/23, 
Feinſte Landeck n l rt e 12 eee be Gerperobe a chn 00 Men: Ein großer Laden nebſt zwei Heinen 
ist na Wennin errai ic Gegenſtän € e und etwa 4 * 
ger) auch zum Terrainkurort hergerichtet. Voten en für Weiß- und NI großer La zwei kleinen 


angrenzenden Zimmern und zwei kleine 
Läden, ſind Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗ 
Ecke Nr. 346/47 zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 


Die zweite Etage dun 
1. October zu vermiethen. Przybill, 


Versen dale it eine Wohnung 

von 4 Zimmern, Küche m. Waſſerleitung, 

Schülerſtraße 429 in der 1. Etage zu verm. 
G. Scheda. 


tl. Wohnung u. 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 


herrihaftlihe Wohn. von ſofort zu vers 
1 miethen S. Blum, Kulmerſtr. 608. 
1—2 möbl. imm. ſof. z. verm. Kloſterſtr. 311 
. 3. z. v. Neuſt. Mit. 147/48, 1 Tr 
Ein möbl. Zimmer 


zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr. 
Sommertheater. 
Volksgarten.) 
Direction: M. Knapp- Girard. 
Freitag, den 3. Juni 1887: 
Du Große Poſſen-Noviläl! gg 
Spottvögel. 


u verm. Bäckerſtraße 280 
A ee Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
n 233 iſt ein elegantes von W. Mannſtädt. 

Zimmer nebſt Cabinet rom 1. Juli zu] Couplets v. G. Görß. Muſik v. G. Steſſens. 


biffren zc. 

Abonnements werden ns angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Eis⸗Verkauf J. Schlesinger. 
2 tüchtige Malergehülfen 


ſucht W. Steinprecher, Tuchmacherſtr 149. 
Ein tüchtiger 


Keſſelſchmied 


ſowie auch Maſchinenſchloſſer, die mit 
Dampf⸗Dreſchapparaten vertraut find, finden 
dauernde Beſchäſtigung bei 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 
M. Joseph gen. Meyer. 


„Eine erfahrene, zuverläſſige Köchin 
wird zu Johanni geſucht. Näheres Bader- 
strasse 59/60, 2 Treppen. 


FF ̃ ˙ w 4 nes De ee FF 
Mödl 8. 3. b. Neuſt. Mrkt. 147/48, 2 Tr, 
1 1 1 u vermiethen 
Ein möbl. Zim. Serberfte. 286. 
Zwei möbl. Zimmer verm. v. ſofort 
A. Krumm, Strobandſtr. 82. 

1 möbl. 3. z. v. Gr Gerberſtr. 276, part. 
— — — — u—y„ — 


Ein Keller 


die Verſicherungsgeſellſchaft, Thuringia“ n Erfurt 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millonen Mark — gewährt 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach 
Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitts + Dividende von 
Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
für bas 10 20 30 40ſte Verſicherungs jahr 
- 5 30 60 90 120 Prozent ® 
der Jahresprämie als Dividende. 
II. Napital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und Ausſteuer⸗Ver ⸗ 
ſicherungen, Wittwenpenfions- und Reutenverſicherungen. 
III. Berſicherungen gegen Reiſe Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 
der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem Betrage ent⸗ 
ſprechenden Reute oder einer Kurquote. 

Die Eutſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
ee Beck Reifeunf ä ® 

ür Berfiherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für 
1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Marl Verſicherungen 5 


kürzere Dauer find entſprechend billiger. Wei Verzicht auf die ha e Kurquote 
tritt eine Prämienermäßigung von 20 Prozent und bei Verzicht 
auf die ganze aurauote eine ſolche von 40 Prozent ein. 


An Nebenkoſten ſind 50 Pfg. zu bezahlen. 

Versicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden. 

Für die Erweiterung in eine Berſichernng gegen Unfälle aller Art iſt 
5 nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu 

Policen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 
und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 

Fare Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 
Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zuziehung ein⸗ 


J. G. Adolph. 


Kurrmurr, 


beſtes Kraftfutter für Pferde, Ochſen ꝛc., 
offerirt in vorzüglicher Qualität billigit 
Paul Engler. 


Neben meinem 


Vrennhalggeſchaft 


habe einen 


Kleinholz Verkauf 


eingerichtet, worauf ich ein geehrtes Publikum 
beſonders aufmerkſam mache; das Holz wird 
frauco Thür geliefert. Beſtellungen 
nimmt der Holzverkäufer Puschadli an 
der Weichſel, Finſternthor, entgegen. 


A. Ferrari, Podgorz. 
Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co. Berlin SO. u. Frankf. a. M 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr. n St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz 


Dr. Löwenstamm’s Puritas 


giebt EM grauen Haaren (auch 
Bärten) ſchon nach wenigen Tagen die urſpr. 
dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarbod. u. 
beförd. d. Haarwuchs (1 M. 50 Pf. pr. Flaſche) 


Matjes⸗Heringe 


zu haben dei Dav, Hirsch Kalischer, Thorn. | Vertreters jofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſiß des hierzu erforderlichen For⸗ vermiethen. Näheres bei 

ind, Han delkleien-delfe mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ber- M. Berlowitz, Seglerſtr, 94. Ju Berlin 105 Nat gegeben! 
and-Mandelkleilen-Selle langen koſtenfrei. in großes Parterre Zimmer fofort zu . In Vorbereitn 

überraschend wohlthuend für die Haut, per N Schirmer 2 t d x ingi E vermiethen Brückenſtraße Nr. 6. in der Unterwelt. 3 Sys u 

Packet (3 Stück) 50 Pfg. bei Huge Ciaass.! I. „Agent der Thuringia. 55. F. 5 verm. Gerberſtr. 277/78, Tr I Die Afrilanerin. — Die Nachbarinnen. 


Jür die Redaktion verantwortlich: Sultan Kaſchadeſ ın Thora. Druck und Verlag der Buchdruckeret der Tgorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


— - ung” 1m 00. 


